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Vollzug der Wassergesetze und des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVPG); Prüfung der Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung für die 
Gewässerrenaturierung und Gewässerentwicklung des Kupfergrabens in Marloffstein 
 
 

1. Sachverhalt 
 
Der Vorhabensträger, der Abwasserverband Schwabachtal, Erlanger Straße 40, 91080 Uttenreuth 
hat beim Landratsamt Erlangen-Höchstadt die wasserrechtliche Genehmigung für die Gewässer-
renaturierung und Gewässerentwicklung des Kupfergrabens in Marloffstein beantragt. 
 
Seit den 1980er Jahren betreibt der Abwasserverband den Stauraumkanal SKO 26 Marloffstein 
am südlichen Ortsrand der Gemeinde. Der Kupfergraben ist ein kleiner 750 Meter langer Graben 
zwischen Wiesenflächen welcher in den Sommermonaten trocken fällt. Im Entlastungsfall erfolgt 
die Ableitung durch den Kupfergraben. Die angrenzenden Wiesenflächen werden dabei regelmä-
ßig mit Abwasser überflutet. Außerdem hat sich der Graben stellenweise tief eingegraben, stellen-
weise ist er verlandet. Der Stauraumkanal SKO 26 wird nun erneuert, von Seiten des Landratsam-
tes und des Wasserwirtschaftsamtes wurde in diesem Zuge die Renaturierung des Gewässers 
sowie eine Gewässeraufweitung zum schadlosen Ableiten des Entlastungswassers gefordert. 
 
Im südlichen Teil werden die beiden vorhanden defekten Durchlässe für die Zufahrt auf Flurstück 
240 entfernt und der Abflussquerschnitt der beiden Durchlässe mit zwei Rechteckdurchlässen mit 
einem Querschnitt von 2,55 m x1,10 m vergrößert. Der Durchlass, der Flurstück 229/2 und Flur-
stück 240 verbindet wird weiter nach Norden versetzt, um dem vorhandenen Schacht der Abwas-
serleitung in der Böschung auszuweichen.  
 
Der Abflussquerschnitt in der unteren Hälfte des Kupfergrabens wird um ca. 1,5 m aufgeweitet und 
die Böschung um 30 cm erhöht, um das Entlastungsereignisses ableiten zu können. Die Böschung 
wird anschließend mit einer Neigung von 1:10 mit dem anstehenden Gelände verschnitten. 
Im Bereich der Sohle sind Leitelemente in Form von Buhnen angeordnet, um die Strömungsvielfalt 
zu erhöhen. Im Bereich der Außenkurven, in denen Erosionen ersichtlich sind, wird mit Weiden-
stecklingen das Ufer ingenieurbiologisch gesichert. Auf Ufersicherungen mit Steinsatz kann wei-
testgehend verzichtet werden, diese werden nur punktuell eingesetzt.  
 
Neben den geplanten Geländemodellierungen zur besseren Ableitung des anfallenden Mischwas-
sers bei Starkregenereignissen sind folgende Renaturierungsmaßnahmen zur Sicherung des Gra-
benverlaufs und seiner ökologischen Aufwertung (Schaffung von Lebensräumen) vorgesehen: 
 

 Befestigung der Uferböschungen mit Strauchweiden 

 Pflanzung von Schwarzperlen am südlichen Ufer zur Beschattung des Gewässers 

 Entwicklung einer Hochstaudenflur als Lebensraum für seltene Pflanzen und Tierarten so-

wie zur Beschattung des Gewässers 

 Erhalt der bachbegleitenden Gehölz- und Schilfbestände 

 

 
Nach § 5 Abs. 1 UVPG ist durch das Landratsamt Erlangen-Höchstadt festzustellen, ob für das 
Vorhaben eine Verpflichtung zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung besteht.  
 
Für das Vorhaben ist gemäß § 7 Abs. 2 UVPG i. V. m. Anlage 1 Nr. 13.18.2 Spalte 2 zum UVPG 
eine standortbezogene Vorprüfung zur Feststellung der UVP-Pflicht durchzuführen.  
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2. UVP-Vorprüfung 
 
Die standortbezogene Vorprüfung wurde als überschlägige Prüfung in zwei Stufen durchgeführt. 
In der ersten Stufe wurde geprüft, ob bei dem Vorhaben besondere örtliche Gegebenheiten ge-
mäß den in Anlage 3 Nummer 2.3 zum UVPG aufgeführten Schutzkriterien vorliegen.  
 
 
1. Prüfungsstufe: Schutzkriterien (Anlage 3 Nr. 2.3 zum UVPG): 

 
Schutzkriterien 
Sind durch das Vorhaben rechtswirksame Schutz-
gebiete betroffen? 

Betroffen Art, Größe, Umfang der Be-
troffenen; Bemerkungen Ja Nein 

Natura 2000-Gebiete (FFH- oder Vogel-
schutzgebiete, § 7 Abs. 1 Nr. 8 BNatschG) 

  
 

Naturschutzgebiete (§ 23 BNatSchG)    

Nationalparke und Nationale Naturmonu-
mente (§ 24 BNatSchG) 

  
 

Biosphärenreservate und Landschaftsschutz-
gebiete (§§ 25, 26 BNatSchG) 

  
 

Naturdenkmäler (§ 28 BNatSchG)    

Geschützte Landschaftsbestandteile, einschl. 
Alleen (§ 29 BNatSchG) 

  
 

Gesetzlich geschützte Biotope (§ 30 
BNatSchG) 

  
 

Wasserschutzgebiete (§ 51 WHG), Heilquel-
lenschutzgebiete (§ 53 Abs. 4 WHG), Hoch-
wasserrisikogebiete (§ 73 Abs. 1 WHG, 
Überschwemmungsgebiete (§ 76 WHG) 

  

 

Gebiete, in denen europäisch festgelegte 
Umweltqualitätsnormen bereits überschritten 
sind 

  
 

Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte    

Denkmäler, Denkmalensembles, Bodendenk-
mäler, archäologisch bedeutende Landschaf-
ten 

  
 

 
Da die Prüfung der ersten Stufe ergeben hat, das keine besonderen örtlichen Gegebenheiten 
gemäß den in Nr. 2.3 der Anlage 3 zum UVPG aufgeführten Schutzkriterien vorliegen, entfällt die 
Prüfung der zweiten Stufe der standortbezogenen Vorprüfung. 

 
 

3. Ergebnis der Vorprüfung gemäß § 5 Abs. 2 Satz 1 UVPG 
 
Es liegen keine besonderen örtlichen Gegebenheiten gemäß den in Nr. 2.3 der Anlage 3 zum 
UVPG aufgeführten Schutzkriterien vor. Eine Umweltverträglichkeitsprüfung ist daher nicht durch-
zuführen (§ 7 Abs. 2 Satz 4 UVPG). 
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Diese Feststellung wird hiermit entsprechend § 5 Abs. 2 UVPG der Öffentlichkeit bekannt gege-
ben. Die Feststellung ist nicht selbständig anfechtbar (§ 5 Abs. 3 UVPG). 
 
 
Höchstadt an der Aisch, den 04.12.2023 
Landratsamt Erlangen-Höchstadt 
 
 
 
Hubert 


